
Pkw fuhr in Wartehäuschen
Total beschädigt wurde am Mittwoch
zwischen 0.40 Uhr und 6.30 Uhr das
Wartehäuschen einer Bushaltestelle
auf dem Boxbergring/Zur Forstquelle.
Ein unbekannter Autofahrer war mit
seinem Pkw gegen das Wartehäuschen
geprallt, so dass die Masten umknick�
ten und sämtliche Glasscheiben zerbra�
chen. Auch ein im Häuschen befindli�
cher Fahrkartenautomat wurde beschä�
digt. Insgesamt entstand Schaden von
3 000 Euro. Zeugen können sich unter
Telefon 99�1870 melden.

Auto aufgebrochen
Mehrere hundert Euro, Bankkarten
und Ausweise stahlen unbekannte Tä�
ter am Mittwoch zwischen 13 Uhr und

14 Uhr aus einem in der Kurfürstenan�
lage/Durchgang Poststraße geparkten
VW�Transporter. Die Diebe hatten am
helllichten Tag die Scheibe der Fahrer�
tür eingeschlagen. Zeugen, die verdäch�
tige Beobachtungen gemacht haben,
wenden sich bitte unter Telefon
99�1700 an das Revier Mitte.

Vorfahrt missachtet
Etwa 6 000 Euro Sachschaden entstand
bei einem Unfall am Mittwoch gegen
7.30 Uhr an der Kreuzung Waldhofer
Straße/Ecke Grenzhöfer Weg. Eine
48�jährige Skodafahrerin hatte die Vor�
fahrt eines 32�jährigen Mercedesfah�
rers missachtet. Der Skoda musste ab�
geschleppt werden; beide Beteiligte
blieben unverletzt.

Von Ingeborg Salomon

„Ich bin ein Coach�Pota�
to“. Der sich da so offen
vor über 200 Zuhörern
zu seinem „inneren
Schweinehund“ be�
kennt, ist der Direktor
des Mannheimer Insti�
tuts für Public Health,
Professor Joachim Fi�
scher; er beschäftigt sich
berufsbedingt mit der
Frage, wieviel Bewegung
gesund ist, und sprach
darüber jetzt auch beim
Seminar des Netzwerks
Alternsforschung (NAR).
Ziel des NAR ist es, die
verschiedenen Aspekte
des Alterns interdiszipli�
när zu erforschen.

Der Frage, inwieweit
gesundes Altern eine Fra�
ge des Speiseplans ist,
widmete sich Professor
Rudolf Kaaks, Epidemio�
loge am Deutschen
Krebsforschungszen�
trum (DKFZ), während
sich sein Kollege Profes�
sor Hermann Brenner
mit dem Thema
> „Wie viel Sonne
braucht der Mensch?“
auseinandersetzte. Während sich die Er�
kenntnis, dass intensive Sonnenbäder
das Risiko für Hautkrebs erhöhen, inzwi�
schen herumgesprochen hat, ist deutlich
weniger bekannt, dass eine ausreichende
Dosis Sonnenlicht gerade im Alter eine
wichtige Rolle bei der Aufrechterhaltung
der Gesundheit spielt. Denn unter Son�
nenlicht produziert die Haut Vitamin D,
das für den Knochenaufbau wichtig ist;
außerdem streicheln Sonnenstrahlen die
Seele.
> „Wie viel Bewegung ist gesund?“ Dass
Deutschland das „Land der Sesshaften“
ist, unterstrich Professor Fischer. Hoch�
leistungssport muss niemand betreiben,
um fit zu bleiben. Dreimal 30 Minuten
wöchentlich seien schon ausreichend, das

Herzinfarktrisiko deutlich zu senken, vor
Depressionen und Rückenschmerzen zu
schützen und sogar Demenzerkrankun�
gen zu verzögern, so Fischer. Regelmäßig
und mit Freude sollte man sich sportlich
betätigen, etwa dreimal wöchentlich ins
Schwitzen kommen, und einfach häufi�
ger zu Fuß gehen, so die scheinbar
schlichten Tipps des Mediziners, die in
der Bevölkerung aber offenbar wenig be�
achtet werden.

Langzeituntersuchungen hätten ge�
zeigt, dass Bildung und Bewegung in Zu�
sammenhang stehen. Je höher der Bil�
dungsabschluss sei, desto bewegungsfreu�
diger sei der Mensch, Männer bewegten
sich mehr als Frauen.
> „Gesundes Altern – Eine Frage des

Speiseplans?“ Darauf haben die Wissen�
schaftler trotz zahlreicher Studien noch
keine eindeutige Antwort gefunden.

Klar ist: Gemüse und Obst, möglichst
in kleinen Portionen über den Tag ver�
teilt, senken das Risiko für Herz�Kreis�
lauferkrankungen und Krebs, allerdings
nicht so stark, wie oft angenommen.
Rind� und Schweinefleisch,wo reichlich
Hämoglobin und gesättigte Fettsäuren
enthalten sind, erhöhen das Risiko für
Magen�Darmkrebs um 40 bis 50 Prozent,
Fisch und helles Fleisch seien da deutlich
gesünder, erklärte Professor Kaaks.

Vor allem Fisch empfiehlt der Epide�
miologe. „Studien an Patienten, die be�
reits einen Herzinfarkt hatten, haben ge�
zeigt, dass das Risiko, einen zweiten In�

farkt zu bekom�
men, deutlich
geringer ist bei
Menschen, die
zwei bis drei
Mal wöchent�
lich Fisch es�
sen“, so Kaaks.
Richtig bewie�
sen, so das Fa�
zit der zwei�
stündigen Ver�
anstaltung, ist
in Sachen Ge�
sundheit eigent�
lich nur längst
Bekanntes:
> Finger weg
von Zucker und
Fett, die ma�
chen dick, und
Übergewicht
ist ungesund.
> Nicht rau�
chen, denn Ni�
kotin ist Gift,
besonders in
der Kombinati�
on mit Überge�
wicht.
> Alkohol trin�
ken ist in Ma�
ßen erlaubt.
Ein bis zwei
Gläser täglich

senken das Risiko für Herz�Kreislaufer�
krankungen, Rotwein, Weißwein und
Bier machen da keinen Unterschied.
> Nahrungsergänzungsmittel sind wahr�
scheinlich nicht sinnvoll, besonders bei
Rauchern scheinen sie das Risiko für Lun�
genkrebs und Schlaganfall zu erhöhen.
Es liegen aber noch nicht ausreichend vie�
le Daten vor.
> Regelmäßige Bewegung ist ein wunder�
barer Jungbrunnen. Wer dabei abnehmen
will, muss aber mindestens eine Stunde
täglich intensiv Sport betreiben.

�i Info: Informationen über das Netzwerk
Alternsforschung stehen im Internet
unter www.naR.uni�heidelberg.de

RNZ. Ab März bietet die Musik� und
Singschule einen Afrikachor für fortge�
schrittene Sängerinnen und Sänger an.
Unter dem Namen Mokoyaala erarbeitet
er unter Leitung von Eva Buckman ein ei�
genes Repertoire. Die Besetzung ist auf
25 Sängerinnen und Sänger beschränkt.
Zum Kennenlernen bietet die Musik�
und Singschule am Montag, 11. und 18.
Februar, Chorproben im Johannes�
Brahms�Saal an. Eine Anmeldung per Te�
lefon 58 43 560 oder eva.buckman@heidel�
berg.de ist erforderlich.

bik. Vor dem Heidelberger Arbeitsgericht
musste die Geschäftsführung des Senio�
renheims am Lindenweg gestern einen
Rückzieher machen. Wie die Gewerk�
schaft ver.di mitteilt, nahmen die Heim�
leiterin Petra Zander und Günther
Schlott, der kaufmännische Direktor des
ebenfalls zur „Summit�Gruppe“ gehören�
den Seniorenheims „Hochtaunusstift“,
das am 1. Februar erteilte Hausverbot für
den Betriebsratsvorsitzenden zurück. Da
die gleichzeitige Kündigung des seit 18
Jahren im Seniorenheim beschäftigten
Betriebsratsvorsitzenden ohne Anhörung
des Betriebsrates erfolgt sei, sei sie nich�
tig, erklärte die Richterin nach Angaben
von ver.di. Die Arbeitgeberseite wolle
nun prüfen, ob sie die Kündigung zurück�
ziehe.

In einem zweiten Verfahren vor dem
Arbeitsgericht verlangte der Betriebsrat
des Seniorenheimes die Unterlassung der
Behauptung, der Betriebsrat plündere
den Betrieb aus, da die Löhne nicht
durch die Pflegekassen refinanziert sei�
en. Der Arbeitgeber erklärte sich damit
einverstanden. Die Richterin beanstande�
te laut ver.di, dass die Formulierung „Aus�
plünderung“ nicht mit dem Gebot der ver�
trauensvollen Zusammenarbeit zwischen
Betriebsrat und Arbeitgeber vereinbar
sei. Im Übrigen beruhten Gehälter und
Löhne auf vertraglicher Vereinbarung.

RNZ. Wie wirken sich Stress im Alltag so�
wie emotionale Belastung auf den Ver�
lauf einer Schwangerschaft aus? Diese
Fragen untersucht der Arbeitskreis „Frü�
he Kindheit“ des Zentrums für Psychoso�
ziale Medizin des Universitätsklinikums
im Rahmen einer Studie. Als Teilnehme�
rinnen werden Frauen im ersten Schwan�
gerschaftsdrittel (bis zur 12. Schwanger�
schaftswoche) gesucht.

Die Studie wird durchgeführt in der
Klinik für Kinder� und Jugendpsychia�
trie, Blumenstraße 8. Dreimal während
der Schwangerschaft füllen die Frauen
Fragebögen zur aktuellen Stressbelas�

tung, Befindlichkeit und Partnerschaft
aus und nehmen sich selbst Speichelpro�
ben ab, die per Post zurückgesandt wer�
den. Im Speichel lassen sich Stressindika�
toren messen. Drei Monate nach der Ge�
burt des Kindes wird eine Spielsituation
untersucht. Mit fünf Monaten führen die
Experten einen Entwicklungstest durch.
Fahrtkosten werden erstattet. Als Dank
bekommt das Kind ein kleines Geschenk.

�i Info: Kontakt unter Telefon 56 39081
(Mo, Do und Fr ab 9 Uhr) oder E�Mail:
steffi.rothenberger@med.uni�heidel�
berg.de

Wie sich Stress in der Schwangerschaft auswirkt, untersucht jetzt eine Studie. Foto: dpa

P O L I Z E I B E R I C H T

Schwanger und gestresst?
Zentrum für Psychosoziale Medizin startet Studie

Wer rastet, der rostet – das gilt besonders im Alter. Regelmäßiger Sport dagegen verlängert die Lebenserwartung deutlich. Foto: dpa

Sport in Maßen ist der beste Jungbrunnen
Beim Netzwerk Alternsforschung informierten Forscher rund 200 Interessierte, wie alt werden und gesund bleiben gelingen kann

Afrikachor probt

Betriebsrats-Chef
darf ins Haus

Klärung vor dem Arbeitsgericht

 ANZEIGE

Schokolade verfeinert den Kaffee und der
Kaffee aromatisiert die Schokolade. Erleben
Sie zwei Geschmackswelten, die in ihrer
Vielfalt kaum zu überbieten sind. Bei diver-
sen Verkostungen auf unserer Sonderfläche
im Erdgeschoss präsentieren wir Ihnen vom
11.02.08 bis 23.02.08, wie aus einer kleinen
braunen Bohne feinste Schokolade oder
köstlicher Kaffee wird. Lassen Sie sich
inspirieren von so außergewöhnlichen Kom-
positionen wie Schokolade mit Pfeffer-
Orange oder Meersalz und genießen Sie
dabei traumhafte Kaffeevariationen.

Kaffeebohne
trifft Kakaobohne
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69

1

Heidelberg | Hauptstraße

* Grundpreis

Côte d’Or Sensation
Schokolade
in versch. Sorten,
100-g-Tafel

je 1,49

Toblerone
Schweizer Milchschokolade mit
Honigmandel-Torrone,
750-g-Packung

4,99
* 1000 g 6,95

Einzigartige Spezialitäten –
exklusiv bei GALERIA GOURMET

Chocolat Schönenberger Grand Cru
extrafeine Schweizer Schokolade,
versch. Sorten, 100-g-Tafel

je 2,99

Dolce Gusto
Kapselsystem aus
dem Hause Nestlé, in 5
Geschmacksrichtungen,
Caffè Lungo, Cappuccino, Espresso,
Latte Macchiato und Chococino,
96-270-g-Packung

3,99
* 100 g ab 1,48

GALERIA Tipp

Lavazza
Caffè Crema Classico, klassisch
würzig oder Dolce, mild, ganze
Bohnen
1000-g-Beutel

9,99
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